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No. 45. Dohnerflags, den ro. November 1825. 


T. F. Schirach, Redakteur und Verleger. 


Todes fälle. 

Gbrlitz. In vergangener Woche ſind allhier 11 
Perſonen Wedge worden, als: A 1 nl 
Hoffmann geb. Niedergeſäß, Hrn. Heinr. Aug. 
offmanns, Botenmeiſters des Königl. Preuß. 
andger. allh. und Inhaber des eiſern. Kreuzes ater 
Klaſſe, Fr. Eheliedſte, verſt. den 27, Okt., an der 
Lungenſchwindſucht; beerd, den & Okt., alt 35 
Jahr 4 Mon. — Mſtr. Joh. Sam. Schwarzes, 
Bürg. und Tuchmach. allh., z. Z. in Polen, und 
Frn. Joh. Doroth. geb. Werner, Sohn, Auguſt 
Wilh., verſt. d. 28. Okt., an Krämpfen; beerd. d. 
31. Okt., alt 2 M. ı5 Tg. — Hrn. Johannes 
imon Finſters, brauber. Bürg. allh. und Frn. 
Joh. Ehriſt. Friedr. geb. Böhme, Sohn, Louis, 
verſtorb. den 27. Okt., an Schwäche; beerd. den 
1. Okt., alt 13 J. 4 Mon. 7 T. — Fr. Mar. 
liſ. Pieſchke geb. Hartmann, weil. Mich. Pieſch⸗ 
kes, verabſch. Königl. Sächſ. Mousquet., nachgel. 
Wittwe, verſt. den 28. Okt., an der Geſchwulſt; 
beerd. den 31. Okt., alt 78 J. — Fr. Carol. 
Sopb. Bauer geb. Röder, Hrn. Louis Conſtantin 
Bauers, wohlgeſ. Bürg., Kauf⸗ und Handelsm. 
allh., Fr. Eheliebſte, verſt. den 29. Okt., an Kräm⸗ 
pfen, als i ; beerd. den 2, Novemb., alt 
32 J. — Chriſt. Wünſche, geweſ. Sladtſoldat 


auß, verfl. den 30. Okt., an ee Kir 


den 2. Nov., alt 74 J. 9 Mon. — „ Joh. 
Ehriſt. Weiner, Bürg. und Tuchm. allh., 8 5 
den 3 r. Okt., an der Geſchwulſt, beerd. den J. Nov., 
alt 49 J. 3 M. 1 Tg. — Fr. Mar. Rof. Alte 
175 geb. e Altmann) B. 
und Vorwerksbeſ. allh., Ehewirthin, verſtorb. 
31. Okt., eee 9 RR 
4 Deu, elese IHM and den Ch, 
riebr. Fochtmann. Bürg und Nebenälteft, der 
Maurer ollh., verſt. den Zr. Okt., an Schwäche; 
beerd. den 4. Nov., alt 60 J. 4 Mon. 13 Tg. — 
Job. Sfr. Pietſch. Inw. all b. und Frn. Mar. Roſ. 
geb. Jochmann, Sohn, Johann Gottfried, verſt. 
den 1. Nov., am Schlagfluſſe; beerd. den 4. Nov., 
alt 2 J. 10 Mom 28 Tg. — Joh. Ge. Schön, 
iubl, in Rieder ⸗Moys und Ken, Ann, Roß, geb. 
nig, Sohn, Gottlob, verſt, den 1. Nob., am 
chlagfluſſe; beerd. den 3. Nov., alt 1 M. 21 T. 
Geburten. 


1 


Gbelitz, Job. Feier, Schmidt, Burg. und 


Haus bäck. all h. und Frn. Joh. Chriſt. geb. Mei, 
dauer, Tocher, 3. den 20. Oflober, get, w 
o. Okt., Ernefline Roſalia. — Job. Sam. Beyer, 
ürg. und Zimmerh. Geſ., auch Stadtgärtn. allh. 
und Bra. Jahr Dorpth- geb, Richter, Tochtet, geb. 


- 
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den 25. Okt., get. den 30. Okt., Jobanne Ehri⸗ 
ſtiane Amalie. — Joh. Valent. Kucharſowsky, 
Tuchmach. Gef. allh. und Irn. Joh. Ehrift. gab. 
Weidauer, Tochter, geb. den 20. Okt., get. den 

30. Okt., Valentin Louis. — Ernſt Wilh. Rös⸗ 
ler, Tuchm. Gef. allh. und Fern. Joh. Doroth. geb. 
Gregorius, Tochter, geb. den 23. Okt. get. den 
den 30. Okt., Johanne Caroline Emilie. — Chſt. 
Sfr. Auſtmann, Töpfergeſ. allh. und Frn. Joh. 
Dor. geb. Menzer, Tochter, geb. den 25. Oktob., 


get. den 30. Okt., Johanne Cbriſtiane Friedericke. 


— Hrn. Carl Leop. Pape, approb. Apoth. und 


Pachtinhaber der Apothekerofſizin and. und Frn. 


Ebriſt. Jul. geb. Wimmer, Sohn, geb. den 23. 
Okt., get. den 4. Nov., Karl Robert. 


Verheirathungen. 


Görlitz. Ernſt Benj. Adam Gerſte, B. und 


Gartenbeſ. allh. und Igfr. Joh. Jul. geb. Deutſch⸗ 
mann, Hrn Joh. Glied. Deutſchmanns, B. und 
Oberält. der Poſamentirer allh., ebel. älteſte Toch⸗ 
ter z kopul, den 31, Okt. — Hr. Amadeus Eduard 
Aa eee Dig und Igfr., 
Joh. Carol. geb. Wittenbecher, 5 avid Wit⸗ 
tenbechers, 1  Beug „und Leinweb. in A 
burg, ehel. Zte Tochter; kopul in Leipzig. — Mſt 
Joh. Carl Glieb, Bürger, Bürg. und Weisbäck. 
allh. und Igfr. Carol. Soph. 5 Falke, weil. Hrn. 
Samt IP Su 22 es, a 8 ride 5 
ktumpfſtr., auch Garküchenbeſ. in Budiſſin, nach⸗ 
ai ine cel ate Ke ter, kopul- den 8, Nov. in 
Budiſſin. f dee n 
Der junge Mann in der Welt. 
ni =‘ ( Fortſetzung. )) 0 = tn 
Ichebitte dich N. Nu wende deine Aufmerkſam⸗ 
keit auf den wichtigen Umgang mit dem Regenten 
der Erde, dem Gelde; beherzige Folgendes, weck“ 
es in der zu unerſchütterlicher Ueberzeugung und 
felfenfeften Lebens max ime. 
Sey arbeitiam und thätig, denn ohne Arbeit 
giebt es kein Glück für uns Menſchen, keine Ach⸗ 
tung und leine Ehte. Sey aber auch weſſe und un⸗ 
terlaſſb es nicht) dir recht oft die Nichtigkeit aller 
irdiſchen Freuden und Genüſſe in das Gedächtnif 
zu rufen. Lerne dich ſelbſt beherrſchen und 


in Ruh’ und oh 
Anders dafür zu danken, als dem Himmel und ſich!“ 


„ 


räge es dir tief in die Seele ein, daß jede erkaufte 
Freude ein vorüberfliegendes Scheinglück, und daß 
die höchſte Wonne auf Erden iſt: das Bewußtſeyn 
erfüllter Pflicht — ein reines Gewiſſen — ein ſtilles, 
häusliches Glück. Glaub es den Erfahrungen Ans 
derer, und verſäum' auch keine Gelegenheit, die 
dit's thätig bekräftigen kann, daß eben jene, die 
im Ueberfluß leben und reich ſind an Wünſchen wie 
an Begierden, in der Regel die Unglücklichſten ſind 
— unglücklicher, als der Kluge, der zwar arm, 
aber mäßig und ſparſam in der Mitte liebender See⸗ 
len, und im heiteren freundlichen Zirkel das tolle 
Treiben der höheren Welt bemitleidet und mitunter 
verachtet. „Glücklich der Beſcheidene, ſagt Cer⸗ 
ventes ſo wahr, „dem der Himmel ein Stück Brodt 
die Verbindlichkeit gibt, einem 
Suche dir ferner, eine richtige Kenntniß von dem 
Geldwerthe der Dinge zu verſchaffen. Kaufleute, 
die ſolche Waaren beſitzen, welche man im gewöhn⸗ 
lichen Leben dem baaren Gelde faſt gleich ſchätzt, 
verſtehen es oft, uns um die Hälfte des errungenen 
Verdienſtes zu bringen, während der arme Getäuſchte 
nch 8 davon ahnet, und erſt dann, wenn er feinen 
25 6 gegen Geld 1 Mara verſucht, ‚Mir größ⸗ 
ten Schracken feinen Verluſt gewahrt. Ueberhaupt 
kauf immer nur das, was die unentbehrlich und 
unumgänglich nothwendig iſt; denn man muß ſchon 
fe hr, viel beſitzen, wenn man fein Geld für Bes 
dürfniſſe hingibt, welche erſt die Befriedigung ſelbſt 
in uns reitzen und aufwecken ſoll. 18 
Mehrere ſind, die es recht wohl verſtehen, ſich 


Geld zu erwerben; die es aber gar nicht verſtehen, 


es zu erhalten — ein trauriger Umſtand, der 


ſo ziemlich gleichbedeutend mit dem Nichterwerb iſt. 


Oft ſparen fie mit Kreuzern und verwerfen die Gul⸗ 
den. Sie ſteben an, einen Armen mit einer kleinen 
Summe glücklich zu machen; ſtehen aber nicht an, 
durch ein gewinnſüchtiges oder Übereilted Verleihen 
ihrer Kapitalien das ſeit Jahren mühſam Erworbent 
auf die Straße zu werfen. Wenn wir ſchon beim 
Erwerbe des Geldes Klugheit und Vorſicht bedür⸗ 
fen, um fo meht iſt ſie uns im Beſitze deſſelben 
von nöthen; denn es iſt wahr, was ich in einem [pas 
niſchen Schriftſteller las: a 

„ So iſt's mit allem, was die Erde ſchenkt, 

it unſerm Thun und unferem Beginnen; 


MR 


Denn leicht verliert ein Morgen, eh' man's denkt, 
Was mühfam wir in Jahren kaum gewinnen.“ 
Man gewinnt übrigens in Rückſicht feiner Dee 
konomie nicht ſowohl durch ängſtliche Aufmerkſamkeit 
auf Kleinigkeiten, als vielmehr durch gute Ordnung 
im Ganzen. Plinius ſagte zu ſeinem Freunde, als 
er ihm eine beträchtliche Obligation, die er von ſeinem 
Vater in den Händen hatte, zurückſchickte: „Ich 
habe wenig Vermögen und bin zu einem großen 
Aufwand verbunden: allein ich habe mir in meiner 
Mäßigkeit einen Fond eröffnet, der mich in den 
Stand ſetzt, gegen meine Freunde ſo gefällig zu 


ſeyn, als ich es wünſche.“ So ſchränke auch du 


dich in manchen Lieblingsneigungen ein, um dich 
dadurch fähig zu machen, der Menſchenliebe 
Genüge zu leiſten, die jeder, deſſen Herz nicht ent⸗ 
artet iſt, beſitzen muß. 5 

Die Sucht, allein durch fein Geld reicher und 
reicher zu werden, hat Viele an den Bettelſtab und 
zur Verzweiflung gebracht. Sie iſt die Mutter der 
unſäglichen Arten gefährlicher Spiele und bringt un⸗ 
ter zehn Menſchen, die ſich ihr toll in die Arme wer⸗ 
fen, beinahe immer neun an den Abgrund ihres 
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Verderbens. Es iſt ſchon an und fürſich gefäbe⸗ 
lich, reich werden zu wollen; denn fol ein Wol⸗ 
len wird bald zur raſenden Leidenſchaſt, die uns 
blendet für alles, für Ehre und Tugend, für Mo⸗ 
ral und Vernunft. Das Ende iſt gemeinhin: 
Verluſt, Schande, Verachtung. 

Haft du dir einmal etwas zurückgelegt, fo beirage 
dich klug mit deinem Erwerbe; verleihe ihn nicht, 
denn dieß ſchaft dir Verluſt, Aerger, und früh oder 
ſpäter fichere Feinde; leg' ihn ficher, wenn auch in 
Rückſicht des Nutzens weniger einträglich, an, und 
ſey immer bedacht, das Deinige mehr durch Thä⸗ 
tigkeit ſelbſt, als durch todtes Geld zu vermehren. 

Lerne den Reichthum mit vieler Einſckhränkung 
lieben; aber lieben darfſt und ſollſt du ihn auch; er 
kann viele Thränen trocknen, kann fiefe Wunden 
heilen, kann wichtige Veränderungen im Leben und 
im Staate zu Stande bringen. Es iſt darum gut, 
es iſt ſehr gut, wenn wir uns ein Vermögen er⸗ 
worben; es wäre aber ſchlecht, wenn wir dieſem 
Streben noch größere Güter, unſern Verſtand, un⸗ 
ſer Herz oder unſere Ehre aufopfern wollten. 
˖ l (Der Beſchluß folgt.) _ 


Görlitzer Getreide ⸗ Preis, den 3. November 1825. 


Schfl. 8 1 thl. 17 far. 6 pf. — 1 thl. 16 fgr. 3 pf. — thl. 18 ſgr. — pf. 
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Die Kanne Butter 8 3 ſgr. 


Bekanntmachung. Von dem Königl. Landgericht der Oberlauſitz zu Görlitz wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß zum Verkauf des zu dem Nachlaſſe des verſtorbenen Sattlermeiſter Chriſtian 
Friedrich Gotthelf V ogel gehörigen, auf der Langengaſſe allhier sub No. 156. gelegene und 
mit Berückſichtigung der öffentlichen Abgaben auf 2610 thir. 23 fgr. 4 pf. geſchätzten Hauſes, nachdem 
in den erſten Bietungsterminen ein Kaufluſtiger ſich nicht angemeldet, ein anderweiter peremtoriſcher 

ubhaſtationstermin auf 5 
en den 15. Dezember c. : 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputirten, Herrn Landgerichts ⸗Aſſeſſor Moſig, an gewöhnlicher 
Landgerichtsſtelle anberaumt worden iſt. Beſitz⸗ und Zahlungsfäbige Kaufluftige werden daber hiermit 
eingeladen, in dem anderaumten Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zu eröffnen und wenn nicht geſetz⸗ 
liche Umſtände eine Ausnahme zuläßig machen, den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu ges 
wärtigen. Hierbei wird noch bemerkt, daß die Kaufs bedingungen, ſo wie die Tarations⸗Verhandlung 
in unſerer Regiſtrotur während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden eingefehen werden können. 
Görlitz, den 18. Okt. 1 af. Königl. Preuß. Landgericht der Oberlauſitz. 

Das unterzeichnete Königl. Landgericht macht hierdurch bekannt, daß das dem hieſigen Bürger 
Jobann Gottfried Wehlte gehörige, allhier sub No, 954. gelegene, auf 253 thlr. Courant 
gerichtlich geſchätzte Haus in dem auf 


04 
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den dritten Dezember o. ’ 1 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputirten, Herrn Landgerichts Rath Heino, an gewöhnlicher 
Landgerichts⸗ Stelle anberaumten einzigen peremtoriſchen Subhaſtationstermine öffentlich verkauft wer⸗ 


den ſoll, mit dem Bemerken: daß die über die Taxe aufgenommene Verhandlung in der Landgericht? 


lichen Regiſtratur während den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden eingeſehen werden kann. 


Görlitz, am 9. Sept. 1825. 25 h 
Königl. Preuß. Landgericht der Oberlauſitz. 1 
Zum Verkauf einer Parthie altes Röhrholz und Zimmerſpähne im Bauzwinger an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Bezahlung wird hiermit ein öffentlicher Licitationstermin zum aten November 
Vormittags um 9 Uhr feſtgeſetzt, Görlitz, den 7. Nov. 1825. Der Magiſtrat. f 
Nachdem die verehel. Uhrmacherfrau Johanne Roſine Rick ter ge nnig aus Waldau gegen ihre 
Ehemann, den Uhrmacher Johann Auguſt Richter, wegen böslicher Verlaſfung und Verſagung des 
Unterhalts ꝛc. auf Eheſcheidung angetragen, fo haben wir zur Beantwortung der Klage und zur fer⸗ 
nern Inſtruktion der Sache einen Termin auf 
den Acht und Zwanzigſten Dezember d. J. Vormittags 11 Uhr 
im gerichtsamtlichen Lokale zu Waldau angeſetzt und laden wir den Johann Auguſt Richter, welcher ſeit 
beinahe 2 Jahren ſich von Waldau entfernt hat, ohne bisher von feinem jetzigen Aufenthalts « Orte Kunde 
u geben, hierdurch öffentlich vor, in ſolchem entweder perſönlich oder durch einen gebörig legitimirten 
Bebollmächtigten zu erſcheinen, die Klage zu beantworten, und die weitern nöthigen Prozeß⸗Verhand⸗ 
lungen, ausbleibenden Falls aber zu gewärtigen, daß, nach erfolgter Ableiſtung des Diligenzeides von 
Seiten der Klägerin, nach dem Antrage derſelben, die Ehe in Contumaciam getrennt werden würde. 
Görlitz, den 30. Auguſt 1825. 8 N 
Herrlich Seewaldſches Getichts⸗-Amt zu Waldau. Fiſcher. 


Daß auf 8 3 
’ den Ein und Zmwanzigften November 1825 i 
und folgende Tage von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 6 Uhr Nachmittags aus dem Nach⸗ 
laſſe des verſtorbenen bürgerlichen Grundſtücksbeſitzers Johann Traugott Lehmanns sen. in deſſen Bür⸗ 
gerhauſe Nr. 26. auf der Görlitzer Gaſſe all bier verſchledene Effekten und andre Gegenſtände an Gold⸗ 


und Silberwerk, Porzellain, Steinguth, Gläſern, Zinn, Kupfer u. ſ. w., Leinenzeug und Betten, 


Meublement, Kleidern, Büchern, Flachs, Kutſch⸗ und Wirthſchaftswagen, auch Geſchirr, fo wie 
Ackergeräthſchaften an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden 
ſollen, wird hiermit zahlungsfäbigen Kaufluſtigen dekannt gemacht. ; 
Reichenbach bei Görlitz, den 1. November 1825: 
Das Adlich von Kieſenwetterſche Stadtgerichts⸗ Amt. 
5 Pfennigwerth. s 
Publicandum, Das im Fürſtenthum Jauer und deſſen Löwenbergſchen Kreiſe gelegene Rit⸗ 
terguth Welkersdorf, 12 Meilen von der Kreis ſtadt Löwenberg, 1 Meile von Greifenberg und 
14 Meile von Lauban entfernt, fol vom Neujabr 1826 an auf 3 oder 6 Jahre an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden verpachtet werden, wir haben hierzu einen Termin auf ; i 
h den Achten Dezember dieſes Jahres, Vormittag, a 
auf dem Schloſſe zu Welkersdorf angeſetzt und laden zahlungsfähige Pachtluſtige hierdurch ein, ſich in 
dieſem Termine einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die Wahl der Bietenden wird jedoch vorbe⸗ 
halten. Das zu verpachtende Guth kann zu jeder Zeit in Augenſchein genommen — ſo wie die Pacht⸗ 
bedingungen ſowohl auf dem Schloffe zu Welkersdorf, fo wie bei dem unterzeichneten Juſtiz⸗Verweſer 
in Lauban eingefehen werden können. Lauban, den 4. November 1825. f 
8 Das Obeiſt Freigerrlich von Tieſenhauſenſche Gerichts⸗Amt 
N von Welkers dorf. König k, Juſtit. 
(Hierzu eine Beilage.) 


— 
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Beilage zu Nr. 45. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerstags, den 10. November 1825. 


Das Haus unter Nr. 838. auf dem Steinwege iſt theilungshalber aus freier Hand zu verkaufen / 
oder auch zu vermiethen. Das Uebrige erfährt man in Nr. 532; Die Knotheſchen Erben. 

Pachtgeſuch. Ein Ritterguts⸗ Oekonomie ⸗ Pacht von circa 1000 — 2000 thlr. möglich ſt mit 
allen Branchen, welche die Güther hieſiger Gegend beſitzen, wird — zu Walpurge oder Jobanni 1826 
— zu pachten geſucht. Erwünſcht wäre dabei, daß die Dienſtablöſung bereits erfolgt. Die Herren 
Guthsbeſitzer, welche hierauf geneigteſt Rückſicht nehmen wollen, belieben Nachricht oder Anſchläge por⸗ 
tofrei, an den Adminiſtrator Sputh in Ober ⸗ Lichtenau gefälligſt gelangen zu laſſen. 

Auf dem Dominio Mücken hayn find ſecks Kut ſchpferde, vier braune und zwei Füchſe, alle 
fünf⸗ und ſechs jährig, zu verkaufen, fo wie daſelbſt auch fortwährend ſchöne Kühe und Ochſen und ganz 
feine Schafe geſucht werden. f 
- Mit einem vollſtändigen Lager von allen Sorten neuen geſchliſſenen Bettfedern empfiehlt ſich jetzt 

wieder und jederzeit beſtens zu billigen Preiſen. Frau Schirach in der Petersgaſſe zu Görlitz. 

Auf die erſte Hypothek werden auf ein Ritterguth 3000 thlr. binnen jetzt und Weihnachten d. J. 
zu erborgen geſucht, und iſt das Nähere in der Exped. des Görl. Anz. zu erfahren. 

Ein unverheiratbeter Mann, mit guten Atteſtaten verſehen, fucht ſobald als möglich ein ander⸗ 
weites Unterkommen als Rechnungs führer oder Kellner; darauf Neflektirende erfahren den Aufenthalt 
und Namen deſſelben in der Exped. des Görl. Anz. 5 

Es wird ein Mädchen, welches ehrlich, reinlich und flink iſt, als Stubenmädchen geſucht. Gutes 
Lohn und gute Behandlung wird verſichert, wenn obige verlangte Eigenſchaften durch Atteſtate erwieſen 
werden können. Sie kann ſogleich oder doch zu Weihnachten anziehen; bei wem? iſt in der Exped. des 
Görl. Anz. zu erfahren. 

Es werden mehrere Bücher- Schränke, die noch gut gehalten und mit Thüren verſehen find, zu 
kaufen geſucht. Wer dergleichen zu verkaufen hat, bellebe ſich bei dem Tiſchlermeiſter Herrn Richter auf 
der Nikolaigaſſe zu melden. j 

Einladung. Daß auf den Sonntag im Gaſthofe zum blauen Hecht vor dem Neißthore Tanz⸗ 
muſik auf dem Saale gehalten wird, zeigt hierdurch an und bittet um 9 3941 

„ * a * 

Ergebenſte Einladung. Es wied auf nächſtkommenden Sonnabend, weil die Witterung 
vorige Woche ſehr ungünſtig war, noch einmal um große Karpfen auf meinem Kegelſchube geſchoben. 
Der Anfang ift Punkt 4 Uhr, wozu alle Liebhaber einladet Praſſe, Garnbleicher. 

Einladung. Daß künftigen Sonntag, Montag und Dienſtag die Kirmeß gehalten, wobei gute 
vollſtimmige Tanzmuſik ſeyn wird, und ich mich mit gutem Kuchen und Getränken beftend empfehle, 
zeiget ergebenſt an und bittet um zahlreichen Zuſpruch verw. Hölzel in Moys. 

Aus Nr. 280. find 2 braun lackirte Stühle mit ſchwarzer Lyra geſlohlen worden; wer den Dieb 
angeben kann, erhält daſelbſt 1 tblr. Belohnung. 

Ein Logis von 2 Stuben nebſt Zubehör iſt auf der Petersgaſſe Nr. 279. von Oſtern 1826 an zu 
vermiethen. 

Eine geräumige helle Stube nebſt Stubenfommer und Zubehör iſt in der Nikolaigaſſe von Weih⸗ 
nachten an zu vermiethen und das Nähere in der Exped. des Görl. Anz a0 erfahren. 

Am Dienſtage früh find auf dem Odermarkte 2 halbſeidene Halstücher verloren gegangen; der 
ehrliche Finder wird sehr gebeten, da fie ein armes Waiſenmädchen verloren und erſetzen fol, dieſelben 
in der Exped. des Görl. Anz. abzugeben. 5 
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Am Obermarkte iſt ein Quartier, beſtehend in einer Stube mit Stubenkammer, Küche und Holz⸗ 
platz von jetzt an zu vermiet den und das Weitere in der Exped. des Görl. Anz. zu erfahren, 

Auf der alten Poſt im Hinterhauſe 1 Treppe hoch iſt eine Stube, Stubenkammer und Vorſaal 
zu vermiethen und vom 2. Dez., oder zu Weihnachten zu beziehen. 

3 og 2 zu gefundenen Caſſenſcheinen legitimiren kann, erhält dieſelben zurück; wo? ſagt die Exp. 
U nz. = e 

Am Sonntage gegen Abend bat ſich eine Gans in der Lunitz in einem Haufe eingefunden, welche 

der Eigenthiimer zurück erhalten kann; wo? ſagt die Exped. des Görl. Anz. 7 
Bei Zobel, Buchhändler in Görlitz, iſt zu haben: 

Hülfsbuch für Unteroffiziere und Soldaten der Königl. Preuß. Infanterie, oder 
Inbegriff des Wiſſenswürdigſten, in Beziehung auf ihre Beſtimmung und Pflichten im Kriege und im 
Frieden, oder im Friedens⸗ und Felddienſt; nebſt einem Anhange von Regeln über den militairiſchen Styl, 
mit Beiſpielen zu ſchriftlichen Arbeiten; auch einer Ueberſicht der geographiſchen und ſtatiſtiſchen Lage, 
Eintheilung und ſonſtigen Beſchaffenheit des Preuſſiſchen Staates, und einem Verzeichniß der Standquar⸗ 
tiere der Königl. Preuß. Armee. — Mit beſonderer Rückſicht auf die Preußiſche Infanterie, zum Ges 
brauch in Regimentsſchulen und zur Selbſtbelehrung, von Friedrich v. Sydow, Capitain im Königl. 
Preußiſchen 31. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. Nebſt dem Portrait Sr. Maj. des Königs von Preu⸗ 
den, 3 Steindrücken, die Bauart der Lagerhütten vorſtellend und mit dem zu Notizen nöthigen Stein⸗ 
pergament. Preis des gebundenen Exemplars 18 2 

Vorſtehendes Werk iſt von Sr. Majeſtät dem König laut allerhöchſter Cabinets⸗ Ordre an den 
Verfaſſer vom 20. März d. J. höchſt beifällig aufgenommen und als ein nützliches Unternehmen aner⸗ 
kannt worden. Auch daben Se. Majeſtät, um die Verbreitung einzuleiten, dem Verfaſſer die fofortige 
Einſendung von 200 Exemplaren anzubefehlen gerubet. 

Nächſt den auf dem Titel angegebenen Gegenſtänden, beſteht dieſes Buch aus 14 enggedruckten 
Bogen von raumfparender Einrichtung, es iſt gut und haltbar in Pappe gebunden und durch das bei⸗ 

egebene Steinpergament, Schieferſtift und durch fein Format auch ganz zu dem Gebrauch eines Schreibe⸗ 
Taſchenduchs geeignet. Ein vergleichender Blick alles deſſen, was hier geleiſtet iſt und auf den außer⸗ 
ordentlich niedrigen Preis, wird gewiß jedem unpartheiiſchen Sachverſtändigen die Anerkennung abnö⸗ 
thigen, daß es dem Herrn Verfaſſer und dem Verleger nur um die Ausführung eines gemeinnützigen 
böchſt patriotiſchen Unternehmens, keines weges aber um irgend einen andern Gewinn zu thun war. Deß⸗ 
halb fordert Letzterer die Herren Offiziere ſowohl der Königl. Preuß. Armee, als andrer reſp. deutſchen 

Truppen geziemendft auf, bei ihren Unteroffizieren und Soldaten nach Möglichkeit für allgemeine Vers 
breitung dieſes militäriſchen Catechismus's, deſſen Hauptverdienſt Deutlichkeit, Klarheit und erſchö⸗ 
Belehrung über alles, was zum Kriegs dienſt gehört, iſt, zu wirken. 

Für die Herren Prediger im e. Sach ſen. 
So eben iſt bei mir erfchienen und bei Hrn. Zobel in Görlitz zu haben: 

Die Abſchnitte der heilgen Schrift, welche im Jahre 1826 in den Königl. Sächſ. Landen dei dem 
«vangelifchen Gottes dienſte öffentlich erklärt werden ſollen, exegetiſch und homiletiſch bearbeitet v. Dr, 
E. S. Jaspis, Archidiaconus an der Kreuzkirche zu Dresden, 18 Heft gr. 3. geh. 

Nach voranſtehender genauer Erklärung des Textes folgt eine Predigt, welcher dann Ideen zu 
fruchtbarer Benutzung des Bibelabſchnittes angefügt find. Der Pränumerations⸗ Preis für das Ganze, 
welches ohngefähr 48 — 5 Bogen betragen wird, iſt 1 thir. 16 gr. und wird beim Empfange des 
Iſten Heftes entrichtet. Leipzig, den Zr. Okt. 1825. Carl Cnobloch. f 

Auktions ⸗ Anzeige Daß Montags, den 28. Nov, früh von 9 Uhr an in der Wohnung 
des Herrn Hoforganift Schneider in der Krebsgaſſe Nr. 297. Kommoden, Sopha, Stühle, Schränke, 
Tiſche und allerhand Hausgeräthe gegen gleich baare Bezahlung in Courant an den Meifibietenden ver⸗ 
kauft werden ſollen, wird hierdurch bekannt gemacht und Kauſtuſtige erſucht, ſich daſelbſt zahlreich 
einzufinden. ö N Schirach, verpfl, Aukt, 
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